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Sie habe so schrecklichen Durst,
erklärte Elisabeth Riepl kürzlich
ihremgrossen Bruder.Die Zwölf-
jährige lag auf der Couch ihres
Wohnzimmers, direkt vor ihr
stand ein Glas Wasser auf dem
Sofatisch. Doch das Mädchen
hatte nicht die Kraft, es anzuhe-
ben. Elisabeth, Elli, ausgerech-
net. Elli, die in jeder freien
Minute Saltos auf dem Trampo-
lin im Garten übt, die im Wett-
kampfteam einer Cheerleader-
Gruppe turnt. Das Energiebün-
del, das niemals still sitzen kann.
Normalerweise.

Seit mehr als einem halben
Jahrverbringt Elisabeth Riepl ih-
ren Alltag vor allem im Lie-
gen. «Siemuss tagsübermindes-
tens sieben Stunden ausruhen,
wenn sie nachmittags mit den
Nachbarskindern etwas Ruhiges
spielen will», sagt Magdalena
Riepl, ihre Mutter. Elli Riepl lei-
det an ME/CFS, einem chroni-
schen Erschöpfungssyndrom, je-
ner besonders schweren Form
von Post-Covid.

Wie viele Menschen von die-
sem Syndrom bislang betroffen
sind, ist unbekannt. Expertinnen
und Experten rechnen aber eu-
ropaweitmitMillionen, die noch
Wochen nach einer Infektion an
Beschwerden leiden. Auch Kin-
der sind betroffen.

Seit ihrerCorona-Infektion im
Februar 2022 kann Elli nicht
mehr normal zur Schule gehen.
FünfMonatewar sie komplett zu
Hause, gerade versuchen die
Eltern, sie zwei Stunden proTag
in den Unterricht zu schicken.
«Wir stossen leider auf sehr viel
Unverständnis,weilman Elli ihre
Erkrankung nicht ansieht», sagt
die Mutter.

Viele Symptome gehenwohl
auf die Infektion zurück
Um der Tochter zu helfen und
mehrüber die Ursachen ihrer Er-
krankung herauszufinden,wur-
de sie im Frühjahr in die Post-
Corona-Kids-Bavaria-Studie auf-
genommen, ein Modellprojekt
des Bayerischen Staatsministe-
riums fürGesundheit und Pflege,
das in Deutschland stattfindet.
Insgesamt 300 Kinder mit Fol-
geerscheinungen der Pandemie
wollen Mediziner erfassen und
unterstützen sowie neue Be-
handlungsansätze entwickeln.

«Dafür sehen wir uns zu-
nächst mögliche Auslöser des
Post-Covid-Syndroms an», sagt
Stephanie Kandsperger, Koordi-
natorin des Projekts und Leiten-
de Oberärztin an der Klinik und
Poliklinik für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie, Psychosomatik
und Psychotherapie der Univer-
sität Regensburg.

Eine Frage ist, ob die Symp-
tome direkt durch die Infektion
mit Sars-CoV-2 entstanden sind.
Oder ob sie als Folge der psychi-
schen Belastung im Laufe der
Pandemie auftraten. «Wir befra-
gen die Patienten und ihre Eltern
ausführlich dazu, haben einen
speziellen Fragebogen entwi-
ckelt», berichtet dieMedizinerin.

Kandsperger sieht sich vor al-
lem neuropsychiatrischeAuffäl-
ligkeiten an. Probleme mit der
Konzentration und dem Ge-
dächtnis zum Beispiel, Ängste
und Depressionen. Aber auch

schwer kranke Patientenwie Elli
Riepl mit ME/CFS, dem chroni-
schen Erschöpfungssyndrom, an
demKinder und Jugendliche nur
äusserst selten erkranken, wie
ein deutsches Forscherteam ak-
tuell im Fachmagazin «Jama»
berichtet.

Bereits jetzt sehen die Medi-
zinerinnen und Mediziner, dass
viele der in Regensburg unter-
suchten Patienten eher als Folge
der Infektion an Post-Covid er-

krankt sind und nicht etwa auf-
grund der psychischen Belas-
tung. So auch bei Elli. Die Familie
genoss die gemeinsame Zeit des
Lockdown. «Wir haben die Pan-
demiezeit als sehr positiv erlebt»,
erinnert sich die Mutter.

Fehlgeleitete
Immunreaktion
Was aber genau löst die neuro-
psychiatrischen Symptome aus,
unter denen viele Kinder und

Jugendliche mit Post-Covid lei-
den? Bislang lassen Studien ver-
muten, dass die Coronaviren
selbst demGehirn nicht schaden.
So konnten Forscher die Erreger
bislang nur in Ausnahmefällen
in der Rückenmarksflüssigkeit
von Patienten nachweisen.

Daher sehen sich Kandsperger
und ihre Kollegen vor allem die
Immunreaktionen als Antwort
auf die Infektion an, im Blut
suchen sie nach Immunzellen

undBotenstoffen. So ergaben an-
dere Untersuchungen, dass eine
überschiessende Immunreaktion
bei den neuropsychiatrischen
Folgenvon Post-Covid eine Rolle
spielen könnte.

Bei Gesunden ist das Gehirn
streng abgeschottet, Abwehrzel-
len und Immunbotenstoffe, die
im restlichen Körper zirkulieren,
können die Blut-Hirn-Schranke
nicht passieren. Nach einer
Corona-Infektion jedoch bewirkt
vor allem der Immunbotenstoff
Interleukin 6, dass die Blut-Hirn-
Schranke durchlässiger wird, so
die Vermutung. Immunzellen
undBotenstoffe gelangen ins Ge-
hirnundaktivierendiehirneigene
Abwehr, die Mikroglia.

Manchmal greifen auch die
körpereigenen Immunzellen das
Hirngewebe an. «So eine fehl-
geleitete Immunreaktion kennen
wirvon anderenViruserkrankun-
gen», erklärt Christiana Franke,
Oberärztin an derKlinik fürNeu-
rologie an der Charité in Berlin.

Schätzungen zufolge tritt so eine
Hirnentzündung bei einem
von 300’000 Menschen auf, vor
allem junge Frauen sind betrof-
fen. Sie leiden an psychiatrischen
Symptomenwie etwaWahnvor-
stellungen, fühlen sich verfolgt,
bedroht. Und sie leiden an neu-
rologischen Symptomen, wie
zum Beispiel Krampfanfällen.

Im vergangenen Jahr hatte
Franke gemeinsam mit ihrem
Kollegen Harald Prüss Auto-
antikörper in der Rückenmarks-
flüssigkeit von elf schwer kran-
ken Covid-19-Patienten gefun-
den. Unter anderem gegen
Isolierscheiden der Nervenzel-
len, die für die Signalübertra-
gung wichtig sind, sowie gegen
Eiweisse, die für die Herstellung
eines wichtigen Botenstoffs im
Gehirn nötig sind.

Auch die Blutverteilung
kann beeinträchtigt sein
Inzwischen haben die Neurolo-
gen jeneAutoantikörper auch bei
Post-Covid-Patienten mit neu-
ropsychiatrischen Symptomen
gefunden, bei fast einem Drittel
der 50 Probanden ihrer noch
unveröffentlichten Studie. An
Wahnvorstellungen litten die Be-
troffenen allerdings nicht.

«Diese Patienten klagten vor
allem über Konzentrationsstö-
rungen und Problememit ihrem
Gedächtnis», sagt derNeurologe
Prüss.Ob sie tatsächlich an einer
immunvermitteltenHirnentzün-

dung leiden, müsse sich daher
noch zeigen. Andere Autoanti-
körper im Körper geben Medizi-
nern dagegen einenHinweis da-
rauf, wie schwer Patienten von
Post-Covid betroffen sind, so be-
richtete Carmen Scheibenbogen
vorwenigenTagen im Fachjour-
nal «Frontiers of Immunology».
Die Leiterin des Instituts für
Medizinische Immunologie und
der Immundefekt-Ambulanz der
Charité beobachtete, dass sich
manche Autoantikörper gegen
Andockstellen auf den Blutgefäs-
sen richten.

Über diese Rezeptoren regu-
liert der Körper zum Beispiel die
Blutverteilung. So fliesst etwa
beim Joggen mehr Blut in die
Beinmuskeln, beim Schachspie-
len mehr davon ins Gehirn. «Bei
Post-Covid-Patienten findet die-
se Anpassung jedoch nicht mehr
statt», sagt Scheibenbogen. Oft
versackt bei denBetroffenen auch
das Blut in den Beinen,wenn sie
aufstehen,wird ihnen schwinde-
lig. «Das gilt für Erwachsenewie
vermutlich auch für Kinder», er-
klärt Scheibenbogen.

Zudem kommt es bei Post-
Covid manchmal zu einer Ent-
zündung der Innenschicht der
Blutgefässe.Ausserdemkann das
Risiko für einen Schlaganfall
oder Herzinfarkt steigen.

Post-Covid imKörper soll
sichtbar gemacht werden
Besonders gut lassen sich solche
Durchblutungsstörungen in den
winzigen Blutgefässen derNetz-
haut beobachten, auch für Elli
ist daher imRahmen desModell-
projekts eineAugenunterschung
geplant. «Auf diese Weise ver-
suchen wir, Post-Covid im Kör-
per sichtbar zu machen», sagt
BettinaHohberger, Fachärztin an
der Universitätsaugenklinik in
Erlangen.

Erste Therapiestudien für
Post-Covid-Patienten sollen im-
merhin bereits bis Jahresende
anlaufen,Hohbergerwird insge-
samt 30 Patienten mit der Arz-
nei BC007 behandeln – einem
Medikament, das die Autoanti-
körper im Körper neutralisieren
soll und bereits im vergangenen
Jahr die Symptome bei vier Post-
Covid-Patienten verbesserte. An
der Charité möchte Scheiben-
bogen Betroffenen ein Medika-
ment geben, das die Durchblu-
tung verbessern und eine Art
Blutwäsche ermöglichen soll, um
die Antikörper aus dem Blut zu
entfernen. «Wir gehen in diesem
Fall einen ungewöhnlichenWeg:
Statt Grundlagenforschung zu
betreiben, nutzen wir Therapie-
studien, um die immunologi-
schen Prozesse besser zu verste-
hen», sagt Scheibenbogen.

Bis Kinder wie Elli von mög-
lichen neuen Therapieansätzen
profitieren,wird allerdings noch
viel Zeit vergehen. Immerhin er-
hält sie im Rahmen des Modell-
projekts eine Sporttherapie und
besucht regelmässig eine Kin-
derpsychiaterin. Auch wissen
ihre Eltern inzwischen besser,
wie viel sich Elli zumuten kann.
Zu ihrem Geburtstag hat sie
einen E-Scooter bekommen, für
Ausflüge nimmt die Familie nun
einen Rollstuhl mit. Sie haben
ihn Gerti getauft, versuchen viel
zu lachen – und hoffen, dass Elli
bald wieder gesund wird.

Was Covid bei Kindern auslösen kann
Langzeitfolgen Erschöpfung, Angst, Konzentrationsprobleme: Auch junge Patientinnen und Patienten
können an Long Covid erkranken. Was bisher über Ursachen und Therapien bekannt ist.

Oft versackt
bei Betroffenen
das Blut in den
Beinen.Wenn
sie aufstehen,
wird ihnen
schwindelig.

Manche Kinder leiden unter extremer Müdigkeit nach einer überstandenen Corona-Infektion. Foto: Getty Images


